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(2) Durch die staatlichen Organe sind in Zusammen­
arbeit mit den gesellschaftlichen Organisalionen Ehe- 
und Familienberatungsstellen einzurichten, in denen 
lebenserfahrene, sachkundige Bürger denen Rat und 
Hilfe gewähren, die vor einer Eheschließung stehen 
oder sich sonst in Familienangelegenheiten an sie wen­
den. Die Mitarbeiter der Ehe- und Familienberatungs­
stellen sind zur vertraulichen Behandlung der ihnen 
vorgetragenen Anliegen verpflichtet.

Zweiter Teil 

Die Ehe

Erstes Kapitel 

Eheschließung und Familiengemeinschaft

Erster Abschnitt 

Die Eheschließung

§5
Grundsatz

(1) Mit der Eheschließung begründen Mann und 
Frau eine für das Leben geschlossene Gemeinschaft, 
die auf gegenseitiger Liebe, Achtung und Treue, auf 
Verständnis und Vertrauen und uneigennütziger Hilfe 
füreinander beruht.

(2) Aus der Ehe soll eine Familie erwachsen, die 
ihre Erfüllung im gemeinsamen Zusammenleben, in 
der Erziehung der Kinder und in der gemeinsamen 
Entwicklung der Eltern und Kinder zu charakterfesten, 
allseitig gebildeten Persönlichkeiten findet.

(3) Vor der Eheschließung sollen die Partner ernst­
haft prüfen, ob von ihren Charaktereigenschaften, Auf­
fassungen und Interessen sowie ihren gesamten Le­
bensumständen her die Voraussetzungen gegeben sind, 
einen Bund fürs Leben zu schließen und eine Familie 
zu gründen. Der Wille zu dieser Prüfung kann durch 
ein Verlöbnis zum Ausdruck gebracht werden.

(4) Die Eheschließung ist zulässig, wenn Mann und 
Frau das 18. Lebensjahr vollendet haben.

§ 6

Form der Eheschließung

(1) Die Ehe wird dadurch geschlossen, daß die künf­
tigen Eheleute gegenüber dem Leiter des Standesamtes 
erklären, daß sie die Ehe miteinander eingehen wol­
len und dieser daraufhin in ihrer Gegenwart die Ehe­
schließung in das Ehebuch einträgt. Die Eheschlie­
ßung soll in einer ihrer Bedeutung entsprechenden 
würdigen Form erfolgen, an der auf Wunsch der Ehe­
gatten Angehörige, Freunde und Arbeitskollegen teil­
nehmen.

(2) Die Eheschließung kann vor dem Leiter des Stan­
desamtes auch außerhalb des Standesamtes im Kreise 
eines gesellschaftlichen Kollektivs vorgenommen wer­
den.

§7
Familienname

(1) Die Ehegatten führen einen gemeinsamen Fami­
liennamen. Sie können den Namen des Mannes oder 
den Namen der Frau wählen. Die Kinder erhalten den 
gemeinsamen Familiennamen.

(2) Die Entscheidung der Ehegatten über ihren Fa­
miliennamen ist bei der Eheschließung zu erklären 
und in das Ehebuch einzutragen. Die Erklärung ist un­
widerruflich.

§8

Eheverbote

Eine Ehe darf nicht schließen:
1. wer schon verheiratet ist,
2. wer mit dem anderen in gerader Linie verwandt 

oder dessen Bruder, Schwester, Halbbruder oder 
Halbschwester ist,

3. wer mit dem anderen in einem durch die An­
nahme an Kindes Statt begründeten Eltern-Kind- 
Verhältnis steht,

4. wer entmündigt ist.

Zweiter Abschnitt 

Die eheliche Gemeinschaft

Grundsätze
§9

(1) Die Ehegatten sind gleichberechtigt. Sie leben zu­
sammen und führen einen gemeinsamen Haushalt. 
Alle Angelegenheiten des gemeinsamen Lebens und 
der Entwicklung des einzelnen werden von ihnen in 
beiderseitigem Einverständnis geregelt.

(2) Die eheliche Gemeinschaft erfährt ihre volle Ent­
faltung und findet ihre Erfüllung durch die Geburt 
und die Erziehung der Kinder. Die Eltern üben das 
Erziehungsrecht gemeinsam aus.

§ 10

(1) Beide Ehegatten tragen ihren Anteil bei der Er­
ziehung und Pflege der Kinder und der Führung des 
Haushalts. Die Beziehungen der Ehegatten zueinander 
sind so zu gestalten, daß die Frau ihre berufliche und 
gesellschaftliche Tätigkeit mit der Mutterschaft ver­
einbaren kann.

(2) Ergreift der bisher nichtberufstätige Ehegatte 
einen Beruf oder entschließt sich ein Ehegatte, sich 
weiterzubilden oder gesellschaftliche Arbeit zu leisten, 
unterstützt der andere in kameradschaftlicher Rück­
sichtnahme und Hilfe das Vorhaben seines Ehegatten.

§11
Gegenseitige Vertretung

Jeder Ehegatte ist berechtigt, den anderen in An­
gelegenheiten des gemeinsamen Lebens zu vertreten. 
Aus Rechtsgeschäften, die in diesem Rahmen abge­
schlossen worden sind, kann jeder Ehegatte in An­
spruch genommen werden.


